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daß generative KI-Systeme darauf basierend 
fehlerhaften Output generieren. Um das zu 
verhindern und die Präzision und Relevanz 
KI-generierter Antworten zu optimieren, ist 
sorgfältiges Informationsmanagement das A 
und O.
 

Kontext ist Key
 
Damit generative KI-Modelle Informationen 
richtig verarbeiten und zuverlässigen Output 
generieren können, müssen alle eingespeisten 
Daten im Zusammenhang mit den kontext-
gebenden Informationen verarbeitet werden, 
die im Idealfall bereits dem Geschäftskontext 
entsprechen. Als besonders effektiv erweist es 
sich hier, sogar einzelne Geschäftsvorgänge zu 
berücksichtigen und Daten etwa bestimmten 
Kunden oder Projekten zuzuordnen.
 

Angemessene 
Sicherheitsmaßnahmen 

ergreifen
 
Große kommerzielle Sprachmodelle sind nicht 
auf die Prozesse und Richtlinien einzelner 
Unternehmen zugeschnitten. Denn wenn 
diese uneingeschränkten Zugriff auf unter-
nehmensinterne Daten haben, kann das ein 

erhebliches Sicherheitsrisiko darstellen. Daher 
sollten Betriebe ihren Mitarbeitern sichere 
KI-Tools und möglichst unternehmens eigene 
Modelle zur Nutzung zur Verfügung stel-
len, um den Gebrauch von Schatten-IT zu 
verhindern.
 

KI-Governance umsetzen
 
Gesetzgebungen wie Datenschutzvorschriften, 
die den Umgang mit KI regulieren, bilden sich 
immer noch heraus und müssen im Laufe des 
Prozesses stetig an die sich rasch verändern-
den Bedingungen der Technologie angepaßt 
werden. Bis es so weit ist, daß Regierungen 
entsprechende Vorgaben vollumfänglich um-
setzen, müssen Unternehmen Eigeninitiative 
ergreifen. Sie stehen in der Verantwortung, 
die Voraussetzungen für die ethische Nutzung 
von KI-Modellen zu schaffen und sich an 
allgemeine sowie branchenspezifische Richt-
linien im Rahmen von KI-Governance zu 
halten. Hier stehen vor allem die Minimierung 
von Bias-Risiken ebenso, wie die Gewährlei-
stung von Privatsphäre und Datenschutz im 
Vordergrund.

Noch Fragen?
www.opentext.de 

Die Vorteile von Generativer KI (GenAI) sind 
mittlerweile unbestritten. So verbessern gene-
rative KI-Systeme z. B. Strategien für das In-
formationsmanagement, optimieren Prozesse 
und sorgen für eine effizientere Arbeitsweise 
der Mitarbeiter. Trotzdem zweifeln Anwender 
noch häufig an der Sicherheit der Technologie. 
Um Generative KI mit dem vollen Potential ein-
zusetzen, müssen Unternehmen also das nö-
tige Vertrauen herstellen. Der Schlüssel zum 
Erfolg liegt dabei in gezieltem Informations-
management und verantwortungsbewußter 
Governance …  |  von Lilija Kucinskaja

5 Tips für den 
Einsatz generativer 
KI

 Vertrauenswürdige Inhalte 
und Data Labeling nutzen

 
Generative KI ist nur so gut wie die Inhalte, 
die ihr zugrundeliegen. Für den anfänglichen 
Trainingsprozeß benötigen Unternehmen, die 
ihr eigenes KI-System aufsetzen wollen, daher 
unbedingt einen umfangreichen und qualitati-
ven Datensatz sowie vielseitige Datenquellen, 
die das Modell mit relevanten und vertrau-
enswürdigen Informationen versorgen. Dabei 
erweist sich auch Data Labeling als hilfreich, 
bei dem unterschiedliche Datenpunkte so 
gekennzeichnet werden, daß Machine-Lear-
ning-Algorithmen deren Bedeutung besser 
verstehen. Diese Vorgehensweise ermöglicht 
es, die wichtigsten Daten in kürzester Zeit 
mit Hilfe von Prompts zu finden und sorgt für 
zuverlässigen und akkuraten Output. 
 

   Content Sprawl verhindern
 
Unter Content Sprawl verstehen sich verstreu-
te, aus Bequemlichkeit kopierte Daten und 
Dokumente, die zur Bearbeitung geöffnet 
werden, aber dann unvollständig zurückblei-
ben. Inhalte wie diese können zwar kurzfristig 
zweckdienlich sein, wenn sie jedoch von man-
gelhafter Qualität sind, besteht das Risiko, 
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